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Liebe Mitbürgerinnen
Liebe Mitbürger

Am 25.  November 2018 stimmt die 
städtische Stimmbevölkerung über die  
«Volksinitiative zum Erwerb und dauer-
haften Schutz des historischen Kloster- 
gevierts» der Alternativen Liste (AL) ab. 

Mit der Initiative wollen die Initiantinnen 
und Initianten den Stadtrat beauftragen, 
dem Regierungsrat ein Kaufangebot zu 
unterbreiten. Hauptziel der Initiative ist 
die langfristige Sicherung des Eigentums 
der öffentlichen Hand. Der Regierungsrat 
hat indessen eigene Pläne zur Entwick-
lung des Areals und dazu der Stadt ein 
Mitwirkungsrecht zugesichert.

Der Stadtrat und der Grosse Stadtrat 
empfehlen Ihnen, die Volksinitiative ab-
zulehnen.

Weitere Informationen:
Weitere Informationen zur Vorlage fin-
den Sie auf www.stadt-schaffhausen.ch 

in der Rubrik Grosser Stadtrat/Vorlagen:
–	 Vorlage des Stadtrats vom 10. April 

2018

in der Rubrik Grosser Stadtrat/Protokolle:
–	 Protokoll der Sitzung des Grossen 

Stadtrats vom 3.  Juli 2018

Die Kurzfassungen der Vorlagen 
finden Sie auf Seite 12.

Hinweise zur brieflichen Abstimmung:
Für die briefliche Abstimmung können 
Sie das Zweiwegcouvert verwenden, mit 
dem Ihnen der Stimmausweis und die 
Stimmzettel geschickt werden. Sie kön-
nen es per Post einsenden oder im Stadt-
haus einwerfen (Urne für briefliche Ab-
stimmung im Erdgeschoss oder Briefkas-
ten).

Wichtig: Die briefliche Abstimmung ist 
nur gültig, wenn Ihr Stimmausweis ei-
genhändig unterzeichnet ist und bis 
Samstag, 24. November 2018, 12 Uhr, 
bei der Stadtkanzlei eingereicht wird.
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In seiner Vorlage skizzierte der Regie-
rungsrat folgende Nutzungen (vgl. Abbil-
dung auf der nächsten Seite):

–	 im Nordteil einen parkartigen Hof mit 
öffentlicher Nutzung

–	 in der Mitte einen Hof mit öffentlicher 
bis halböffentlicher Nutzung (Gastro-
nomie, Verkauf) 

–	 im Südteil urbane Wohnungen

Einschätzung Landwert 
Der Landwert des Areals ist sehr stark 
von den Entwicklungsmöglichkeiten ab-
hängig. Da es in der Altstadtzone keine 
feste Ausnützungsziffer gibt und einige 
der Gebäude denkmalpflegerisch ge-
schützt sind, kann eine seriöse Landwert-
bestimmung nur auf einem konkreten, 
bewilligungsfähigen Projekt basieren. 
Die Grundstückspreise variieren entspre-
chend sehr stark und können bis zu 
4000 Franken pro Quadratmeter errei-
chen. Die Gesamtfläche des Areals be-
trägt 8100 m2.

Der Regierungsrat geht in seiner Vorlage 
von einem Verkaufserlös zwischen 7.75 
und rund 10.0 Mio. Franken aus. Der 
Wert richtet sich nach den Bebauungs-
möglichkeiten, welche erst nach Ab-
schluss des Rahmenplanes bekannt sein 
werden. 

Das Klostergeviert steht einer 
neuen Nutzung offen
Der Kanton Schaffhausen plant den Neu-
bau eines Polizei- und Sicherheitszent-
rums (PSZ) im Herblingertal. Zudem soll 
auch das Strassenverkehrs- und Schiff-
fahrtsamt in einen Neubau im Herblin-
gertal umziehen. Die kantonale Stimmbe-
völkerung hat den entsprechenden Inves-
titionskrediten am 10. Juni 2018 
zugestimmt. Damit wird das Klosterge-
viert, welches sich vollumfänglich im Ei-
gentum des Kantons Schaffhausen befin-
det, mittelfristig frei und steht einer ande-
ren Nutzung offen.

Entwicklungspläne des Kantons
Der Regierungsrat hat bereits eigene Plä-
ne zur Entwicklung seines Areals. Diese 
sind in der kantonalen Vorlage zum PSZ 
skizziert und wurden anlässlich der De-
batte im Kantonsrat konkretisiert. Der Re-
gierungsrat hat der Stadt ein Mitsprache-
recht in der Kerngruppe, welche die Are-
alentwicklung begleiten soll, zugesichert.

Die Entwicklung soll mit einem verbindli-
chen Rahmenplan und einem Projektwett-
bewerb durchgeführt werden. Noch 
nicht entschieden hat der Kanton, ob die 
Landabgabe mit einer Baurechtsvergabe 
oder einem Verkauf geschehen soll. Dar-
über muss nach akuteller Rechtsgrundla-
ge der Kantonsrat entscheiden.

AUSGANGSLAGE
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KLOSTERGEVIERT LAGE
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Der im Titel der Initiative verwendete Be-
griff «Schutz» bezieht sich dabei auf das 
Eigentum an Grund und Boden. Eine ge-
zielte bauliche Entwicklung ist ausdrück-
lich erwünscht. Eine Abgabe im Bau-
recht ist für die Initiantinnen und Initian-
ten eine gangbare Option, die Stadt soll 
lediglich Eigentümerin des Bodens blei-
ben. Diese Präzisierungen des Ziels der 
Initiative konnten im Gespräch mit den 
Initiantinnen und Initianten festgehalten 
werden.

Gültigkeitsprüfung
Im Rahmen der Überprüfung der Gültig-
keit der Volksinitiative wurde festgestellt, 
dass die Vereinbarkeit der Initiative mit 
übergeordnetem Recht im vorliegenden 
Fall nicht gegeben ist:

–	 Die Stadtverfassung schreibt für Lie-
genschaftenkäufe über 2 Mio. Fran-
ken das fakultative Referendum vor.

–	 Die Volksinitiative verlangt hingegen 
eine obligatorische Abstimmung.

Bei der Ungültigerklärung von Initiativen 
sind Stadtrat und Grosser Stadtrat stets 
sehr zurückhaltend. Dennoch muss die 
Rechtmässigkeit sichergestellt werden.

Nach sorgfältiger Prüfung beschloss der 
Grosse Stadtrat, nur einen Teil der Initia-
tive – nämlich jenen, welcher der Verfas-
sung widerspricht – für ungültig zu erklären.

Einreichung
Die «Volksinitiative zum Erwerb und dau-
erhaften Schutz des Klostergevierts» wur-
de von der Alternativen Liste Schaffhau-
sen (AL) am 6. Februar 2018 mit 642 
gültigen Unterschriften eingereicht.

Wortlaut der Initiative
Die Initiative hat folgenden Wortlaut:

Ziel der Initiative
Mit der Initiative will die AL erreichen, 
dass die Stadt dem Kanton das Areal 
abkauft und es als Eigentümerin in ihrer 
Hand behält. 

Die unterzeichnenden Stimmbürgerin-
nen und Stimmbürger der Stadt Schaff-
hausen verlangen gestützt auf Art. 12 
lit. c der Verfassung der Stadt Schaff-
hausen die Übernahme der folgenden 
Gemeindeaufgabe:

«Die Stadt Schaffhausen setzt sich zum 
Ziel, vom Kanton das historische Klos-
tergeviert zu erwerben und als Eigen-
tümerin in ihrer Hand zu behalten. Zu 
diesem Zweck nimmt der Stadtrat Ver-
kaufsverhandlungen mit dem Kanton 
auf und unterbreitet den Kaufvertrag 
dem Grossen Stadtrat zuhanden der 
städtischen Volksabstimmung.»

DIE VOLKSINITIATIVE
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Entsprechend wird den Stimmbürgerin-
nen und Stimmbürgern der Wortlaut der 
Initiative in verkürzter Form ohne den 
Passus «zuhanden der städtischen Volks-
abstimmung» zur Abstimmung unterbrei-
tet:

«Die Stadt Schaffhausen setzt sich zum 
Ziel, vom Kanton das historische Klos-
tergeviert zu erwerben und als Eigen-
tümerin in ihrer Hand zu behalten. Zu 
diesem Zweck nimmt der Stadtrat Ver-
kaufsverhandlungen mit dem Kanton 
auf und unterbreitet den Kaufvertrag 
dem Grossen Stadtrat zuhanden der 
städtischen Volksabstimmung.»
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Nachteile
Bei Annahme der Initiative sehen der 
Stadtrat und die Mehrheit des Grossen 
Stadtrats folgende Nachteile:

•	 Die Initiative bringt die Stadt als po-
tenzielle Käuferin in eine unvorteilhaf-
te, preistreibende Verhandlungspositi-
on.

•	 Die käufliche Übernahme des Areals 
würde für die Stadt finanziell Kapital 
in zweistelliger Millionenhöhe binden. 
Damit droht eine Neuverschuldung.

•	 Bei Annahme der Initiative muss die 
Stadt das Areal allein entwickeln.  
Dies bedeutet:

	 –	� Im Grundsatz sollen Arealentwick-
lungen nicht nur durch die Stadt, 
sondern auch durch den Kanton er-
folgen. Mit gebündelten Kräften 
lässt sich mehr erreichen.

	 –	� Die Stadt kann, auch ohne Eigentü-
merin zu sein, massgeblich Einfluss 
nehmen auf das Entwicklungspro-
jekt, nämlich als Standortgemeinde 
und als Bewilligungsbehörde (Rah-
menplan, Baubewilligung). Der 
Kanton hat zudem der Stadt öffent-
lich die Mitwirkung im Entwick-
lungsprojekt zugesagt.

	 –	� Die Stadt hat zahlreiche andere 
Projekte, wie das Stadthausgeviert, 
die Kammgarn, den Neubau bzw. 
die Sanierung des KSS-Hallenba-
des und so weiter. Sie alle binden 
personelle und vor allem finanzielle 
Ressourcen.

BEURTEILUNG DER INITIATIVE

Vorteile
Die Initiantinnen und Initianten sehen fol-
gende Vorteile bei Annahme der Initiati-
ve:

•	 Die Initiative verhindert, dass Land an 
zentraler Lage an einen privaten In-
vestor verkauft wird. Wenn das Areal 
nicht verkauft, sondern im Baurecht 
abgegeben wird, behält das Stimm-
volk der Stadt Einfluss auf die Entwick-
lung des Areals. Ein privater Investor 
verfolgt möglicherweise andere Inter-
essen als die der Allgemeinheit.

•	 Ohne Annahme der Initiative gibt es 
keine Garantie dafür, dass der Kanton 
sein Versprechen einhält, das Areal 
qualitativ zu entwickeln. Zudem kann 
der Kanton nicht auf eine gleich gros-
se Erfahrung in Bezug auf die Areal-
entwicklung zurückgreifen wie die 
Stadt. Deshalb soll die Stadt das Are-
al selber entwickeln.

•	 Sofern der Kauf gelingt, hat die Stadt 
als Landeigentümerin maximalen und 
nachhaltigen Einfluss auf die Entwick-
lung.

•	 Als Landeigentümerin profitiert die 
Stadt von Erträgen (z.B. Baurechtszin-
sen) und von der Chance auf Partizi-
pierungen an allfälligen Landwertstei-
gerungen.

•	 Die Initiative führt zu einer Sensibilisie-
rung der Politik für die langfristigen 
Vorteile von öffentlichem Landeigen-
tum von zentral gelegenen Schlüssel-
grundstücken.

Weitere Vor- und Nachteile sind in der Vorlage des Stadtrates vom 10.  April 2018 auf 
Seite 11 aufgelistet.
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in Betracht zieht, dieses bedeutende Are-
al ohne Volksabstimmung an einen priva-
ten Investor zu verkaufen. Es besteht 
dann die Gefahr, dass grosse Immobili-
enkonzerne und Investoren das Areal mit 
einem ausschliesslich profitorientierten 
Objekt überbauen und eine leblose Be-
tonwüste ohne Mehrwert für die Allge-
meinheit schaffen. 
Die einzige Möglichkeit, diese Entwick-
lung zu verhindern, ist die Initiative «zum 
Erwerb und dauerhaften Schutz des his-
torischen Klostergevierts». Unsere Initiati-
ve garantiert zudem, dass sich die Bevöl-
kerung überhaupt zu einem Verkauf äus-
sern kann. Mit einem Ja zur Initiative 
wird die Stadt aufgefordert, ihr Herz-
stück vom Kanton zu übernehmen und 
zum Wohle der Allgemeinheit zu entwi-
ckeln. Die städtischen Finanzüberschüsse 
der letzten Jahre ermöglichen diesen 
Kauf. Diese Investition in die Zukunft bie-
tet einmalige Möglichkeiten. Zu erwar-
tende Mieteinnahmen und Baurechtszin-
sen entlasten die Stadtkasse zudem lang-
fristig und nachhaltig. 
Verhindern Sie den Verkauf des wertvol-
len Klostergevierts im Herzen der Altstadt 
– stimmen Sie Ja zur Volksinitiative «zum 
Erwerb und dauerhaften Schutz des his-
torischen Klostergevierts».

Nach der kantonalen Abstimmung zum 
neuen Polizeizentrum im Herblingertal 
steht fest, dass das wertvolle Klosterge-
viert inmitten der Altstadt neu genutzt 
werden kann. Eine Perle im Herzen der 
Stadt Schaffhausen könnte zum Wohle 
der gesamten Stadtbevölkerung entwi-
ckelt werden. Zum Leidwesen eines 
grossen Teils der städtischen Bevölkerung 
plant der Kanton, der jetzige Besitzer 
des Klostergevierts, dieses wertvolle 
Stück Land an einen Immobilieninvestor 
zu verkaufen. Das Areal mit der Grösse 
eines Fussballfeldes soll zu einem Preis 
von 7–10 Millionen Franken veräussert 
werden. Der Kanton verkauft somit sein 
Tafelsilber ohne finanzielle Nöte. Das ist 
in unseren Augen unseriös und geht voll-
ständig zulasten der nächsten Generatio-
nen. Eine derartige Immobilienpolitik er-
achten wir als verantwortungslos.
Dass zum geplanten Verkauf keine Volks-
abstimmung auf kantonaler Ebene statt-
findet, ist aus demokratischer Sicht 
höchst bedenklich. In den letzten Jahren 
hat sich die Stadtbevölkerung immer ge-
gen Landverkäufe gewehrt (Lindli-Areal, 
Hohberg-Areal etc.). Landverkäufe zu- 
lasten der Allgemeinheit werden in der 
Stadt Schaffhausen nicht mehr toleriert. 
Umso stossender ist es, dass der Kanton 

STELLUNGNAHME DES INITIATIVKOMITEES

HALTUNG DES STADTRATS

Der Stadtrat teilt mit den Initiantinnen und 
Initianten das Anliegen, dass zentral ge-
legene Grundstücke möglichst im Eigen-
tum der öffentlichen Hand bleiben sollen, 
damit der Einfluss für Entwicklungen ma-

ximal ist und nachhaltig gesichert wer-
den kann.
Der Regierungsrat hat für die Entwicklung 
des Areals einen eigenen Vorgehens-
plan. Er hat der Stadt zugesichert, den 
Stadtrat und die städtischen Planungsbe-
hörden eng in die weitere Entwicklung 
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miteinzubeziehen. Der Stadtrat begrüsst 
das Engagement der Kantonsregierung, 
auf dem städtischen Gemeindegebiet 
Arealentwicklungen voranzutreiben, so 
wie es die Stadt für ihre Grundstücke 
auch tut. Der Stadtrat ist überzeugt, 
dass die Stadt und der Kanton mit ge-
bündelten Kräften zusammen mehr er-
reichen können.
Der Stadtrat möchte das Angebot des 
Regierungsrats annehmen, beim Ent-
wicklungsprojekt aktiv mitzuarbeiten 
und so die städtischen Interessen einzu-
bringen.
Der Stadtrat empfiehlt den Stimmbürge-
rinnen und Stimmbürgern deshalb, die 
Initiative abzulehnen.

HALTUNG DES GROSSEN STADTRATS

Die Vorlage wurde im Grossen Stadtrat 
kontrovers diskutiert.
Die bürgerlichen Fraktionen (FDP/JF 
und SVP/JSVP/EDU) empfahlen die Ini-
tiative zur Ablehnung und argumentier-
ten, die Stadt besitze schon genügend 
Entwicklungsareale. Sie warnten vor 
der unglücklichen, preistreibenden Ver-
handlungsposition, in welche der Stadt-
rat durch die Initiative geraten könnte. 
Auch die Mitte-Fraktion (Grüne SH/
CVP/EVP/GLP) äusserte sich kritisch 
zur Initiative. Grundsätzlich wurde in-
frage gestellt, ob es Sinn macht, wenn 
Liegenschaften von einem Gemeinwe-
sen an ein anderes verkauft werden. 
Statt ungefragt ein Kaufangebot zu un-
terbreiten, soll sich die Stadt konstruktiv 

in den bereits aufgegleisten Zusammen-
arbeitsprozess einbringen. 
Unterstützt wurde die Initiative von den 
Fraktionen der SP/Juso und der AL. Sie 
machten geltend, dass nicht sichergestellt 
sei, dass der Kanton das Areal im Sinne 
der städtischen Bevölkerung entwickeln 
wolle und könne. Sie befürchten, dass 
der Regierungsrat sein Versprechen, das 
Areal qualitativ zu entwickeln, nicht ein-
halten wird, und wollen mit der Initiative 
verhindern, dass das Areal an einen In-
vestor verkauft werden kann, der es nach 
rein gewinnorientierten Kriterien über-
baut. 
In der Ratsdiskussion sagten Initiativbe-
fürworterinnen und -befürworter, dass es 
die Initiative brauche, weil sie mit der 
kantonalen Politik nicht einverstanden 
sind und die Volksrechte bei Landabga-
ben auf kantonaler Ebene zu wenig aus-
gebaut seien. Nur mit der Initiative könne 
Druck gemacht werden auf den Kanton. 
Die Gegnerinnen und Gegner forderten 
daraufhin die Initiantinnen und Initianten 
auf, ihr Anliegen im Kantonsrat einzu-
bringen. Eine städtische Volksinitiative sei 
föderalistisch nicht der richtige Weg, Ein-
fluss auf die Kantonspolitik zu nehmen.
Schliesslich stimmten 19 Parlamentarier 
gegen einen Antrag aus dem Parlament, 
die Initiative anzunehmen. Eine Minder-
heit von 12 Grossstadträtinnen und 
Grossstadträten wollte die Annahme 
empfehlen.

In der Schlussabstimmung wurde der Vor-
lage des Stadtrats mit 31: 0 Stimmen zu-
gestimmt. 
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	 ANTRAG

Der Stadtrat und der Grossen Stadtrat empfehlen Ihnen, die «Volksinitiative zum Er-
werb und dauerhaften Schutz des historischen Klostergevierts» abzulehnen.

Zur Abstimmung gelangt folgender Text:

Schaffhausen, 10.  April 2018 / 3. Juli 2018

Im Namen des Stadtrats	 Der Stadtpräsident :
	 Peter Neukomm

	 Die Stadtschreiberin :
	 Sabine Spross

Im Namen des Grossen Stadtrats	 Der Präsident :
	 Rainer Schmidig

	 Die Sekretärin :
	 Sandra Ehrat

«Die Stadt Schaffhausen setzt sich zum Ziel, vom Kanton das historische Kloster-
geviert zu erwerben und als Eigentümerin in ihrer Hand zu behalten. Zu diesem 
Zweck nimmt der Stadtrat Verkaufsverhandlungen mit dem Kanton auf und un-
terbreitet den Kaufvertrag dem Grossen Stadtrat.»
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Im Grossen Stadtrat wurde die Initiative 
kontrovers diskutiert. Die bürgerlichen 
Fraktionen und die Mitte empfehlen die 
Initiative zur Ablehnung. Sie machen gel-
tend, dass die Initiative die Stadt in eine 
ungünstige, preistreibende Verhandlungs-
position bringen würde und dass die 
Stadt bereits genügend grosse Entwick-
lungsprojekte habe. Die Stadt habe auch 
in der jetzigen Situation genügend Ein-
flussmöglichkeiten auf die zukünftige 
Nutzung. 

Die Fraktionen der SP/Juso und der AL 
befürworten die Initiative. Sie wollen da-
mit verhindern, dass der Kanton das Are-
al ohne demokratische Mitwirkungsmög-
lichkeit an einen privaten Investor ver-
kaufen kann. Sie äusserten sich 
grundsätzlich unzufrieden mit der kanto-
nalen Immobilienpolitik. Diese Haltung 
warf die Frage auf, ob eine städtische 
Initiative das richtige Mittel zur Einfluss-
nahme auf die kantonale Politik sei.

Der Stadtrat und der Grosse Stadtrat 
empfehlen Ihnen, die Volksinitiative ab-
zulehnen.

Am 25. November 2018 stimmt die städ-
tische Stimmbevölkerung über die «Volks-
initiative zum Erwerb und dauerhaften 
Schutz des historischen Klostergevierts» 
der Alternativen Liste (AL) ab. Die Initiati-
ve wurde am 6.  Februar 2018 mit 642 
gültigen Unterschriften eingereicht. Da-
mit soll der Stadtrat beauftragt werden, 
dem Regierungsrat ein Kaufangebot für 
das Klostergeviert zu unterbreiten. 
Hauptziel der Initiative ist die langfristige 
Sicherung des Eigentums der öffentlichen 
Hand.

Der Regierungsrat hat indessen eigene 
Pläne zur Entwicklung seines Klosterge-
vierts, welches mittelfristig frei werden 
wird. Zur Entwicklung des Areals sieht 
der Regierungsrat einen Wettbewerb mit 
einem verbindlichen Rahmenplan vor 
und hat der Stadt öffentlich ein Mitwir-
kungsrecht zugesichert.

Der Stadtrat teilt mit den Initiantinnen 
und Initianten zwar die Auffassung, dass 
es sich beim Klostergeviert um ein wichti-
ges Areal mit viel Potenzial für die Stadt-
entwicklung handelt. Der Stadtrat möchte 
aber mit dem Regierungsrat zusammen-
arbeiten, denn gemeinsam kann mehr er-
reicht werden. Der Stadtrat empfiehlt 
deshalb, der Initiative nicht zuzustim-
men. 

KURZFASSUNG

VOLKSINITIATIVE ZUM ERWERB UND DAUERHAFTEN
SCHUTZ DES HISTORISCHEN KLOSTERGEVIERTS


